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Berlin den r. September. Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenänt und General⸗Adiutaut Sr. Ma: 
jeftät des Königs, von Witzleben, iſt von Ma⸗ 
rienbad hier angekommen. i . 
Der Großherzoglich Heſſiſche Wirkliche Geheime 
Rath und Ober ⸗Finanz⸗ Kammer⸗Präßdeut, von 
opp, iſt nach Darmſtadt, und der Königl: Fran⸗ 
Wik: Rabtnerefoutie Teiſſet, nach Paris ab⸗ 


— uam * 


A u s Ia u d. 
. TEE 
Pa Me 22. Auguſt, Der König und die Kös 
nigin ſind geſtern um 11 ubr nach Meudon zum 
Beſuch des Kaiſers Dom Pedro und feiner Familie 
2 „ und um 2 Uhr nach dem Palalsroyal 
zurückgekehrt. Ä 
en Finanzminiſter, ſagt der National, 
ſchlug den Beſtand unferer Armee ouf 400,000 M. 
an, Unſer delikater Stand in Bezug auf Europa, 
dürfte uns wohl jede Unterſuchung über die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Angabe unterfagen; allein wir ſtehen 
nicht nur Europa, ſondern auch unfern ſteutrpflich⸗ 
tigen Mitbürgern gegenüber, und wenn es einerſeits 
gut iſt, Europa glauben zu machen, daß wir mehr 
als 400,0 Mann auf den Beinen haben, ſo iſt es 


doch auch gut, daß Frankreich nicht glaube, ſie zu 5 


haben, wenn fie es dieſelben nicht hat, und daß. es 
folglich dem Kriegsminiſter keine 307 Mill. Franken 
er wenn wir keine 400, 0 Mann unter den 


affen haben. 2 
Fü ae verſichert der Courier, hat be⸗ 
ſchloſſen, 20,000 Mann in Belgien ſtehen zu laſſen, 
welche fo lange die feſten Plätze in Beſitz behalten 
ſollen, bis die Streitigkeiten zwiſchen Belgien und 


Holland in Betreff der Graͤnzen und der Schuld vol: 


ftändig entſchieden find; 30,000 Mann ſollen das 
gegen wieder fofort nach Frankreich zurückkehren. 
Der Messager enthält einen längeren Artikel, 
worin er die Aengſtlichkeit der Torys und der Londo⸗ 
ner Journale in Betreff einer längern Beſetzung 
Belgiens zu beſchwichtigen ſucht. Es wird darin 
bemerkt, daß Frankreich, welches zweimal auf den 
Beſitz Belgiens Verzicht geleiſtet, Europa gezeigt 
habe, daß fein wohlverſtandenes Intereſſe dahin 
gehe, eher die Belgier zu Freunden, als zu Unters 
0 . 


e 
thanen W dave, N 22 
Die Rexolution ſagt, Hr. Kaſimir Perier gehe 
auf dem Wege, der nach Ham führt. (Nach Ham 

der des 


wurden bekanntlich die verurtheilten Glie 


Poliguac'ſchen Miniſteriums abgeführt.) 


Der Kaiſer Dom Pedro iſt im Schloſſe zu Meu⸗ 
don eingetroffen. Nachdem er daſelbſt ſeine junge 
Gemahlin, feine Tochter und die übrigen Perſonen 
feiner Familie eingeführt, kam er hierher, um dem 
Koͤnige ſeine Aufwartung zu machen. 1 
„Der Platz des ehemaligen 2 e Palaſtes 
wird zu einem offentlichen Spaziergan umgeſchaffen. 

Die HH. Marraſt und Bascans, Redakteur und 
Gerant der Tribune, find wegen Diff amation gegen 
Hrn. K. Perier und Marſchall Soult vor die Aſſi⸗ 
ſen gewieſen. 

: 3 a an bee 23. 5 . De Kaifer Don Rede, 

ie Kaiſerin, die junge Königin Donna Maria, die In⸗ 
fankin Donna Anna Don und deren Gemahl, 
der Marquis von Loulé, kamen geſtern nach der 
Stadt und fpeiften mit dem Könige und der Koͤnigl. 


amiſie. 81 N 8 

Der Handels⸗Miniſter hat zur Unterſtͤtzung meh⸗ 
rer von Wetterſchaͤden heimgeſuchten Gemeinden der 
Departements Ariege, des Cher, der Dordogne, 
der Gironde, des Jura, des Lot, der Lozere, des Puy⸗ 
de⸗Doͤme, des Tarn, der Garonne und der Nonne 
109,000 Fr. bewilligt. n 
Seffentliche Blatter ſprachen vor kurzem von einem 
in der Kavallerie-Schule von Saumur entdeckten 
Complotte und von mehreren in Folge deſſen ſtattge⸗ 
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denen Verhaftungen. Der heutige Monitgur ent? nommenen Material dort ankommen, wiewohl der 
en een Folgendes: Die Verſchwoͤn ce Ebel deſſelben nach Maſtricht gebracht und 


ru 
Zeichen eines Aufſtandes in der dortigen Kavallerie⸗ 
Schule und gehörte darum zu dem Reſſort der Mili⸗ 
tair⸗Gerichte; ſobald man fie aber als ein Komplott 
gegen die Sicherheit des Staats erkannte, ordnete der 
Kriegs- Miniſter an, die Angeklagten den gewoͤhnli— 
chen Gerichten zu uͤberliefern.“ . 

Hr. Michaud, der bekannte Hiſtoriker, iſi von ſei⸗ 

uer Reife nach dem Orient hierher zurückgekehrt. 
Das Journal des Débats meldet: „Die Brigg 
„Actif“, die St. Douingo am 30. Juni verlaſſen 
hat, ift in Havre angekommen. Die Briefe, die fie 
aus dieſem Theile von Haiti mitgebracht hat, ſchildern 
die Erbitterung der Inſel⸗Vewohuer gegen die Fran⸗ 
zoſen mit den düfterften Farben. Die ſchwarze Be⸗ 
voͤlkerung uͤberhaͤuft unſere Landsleute mit Beſchim⸗ 
pfungen oller Art, und die Behörden von St. Do⸗ 
mingo ergreifen jede Gelegenheit, um die Franzoſen 
zu drucken. Der die Brigg „Ozama“ kommandi⸗ 
rende Capitain Grufelle hat unlaͤngſt die ungerechteſte 
Harte von Seiten der Haitiſchen Behörden erfahren; 
er hat eine Beſchwerde an einen der Rheder des „Ac⸗ 
tif“ gerichtet, um dem Marine-Miniſter überreicht 
zu werden. Ungeachtet aller Prahlereien gegen die 
Franzoſen haben die Haitier dennoch ſolche Furcht, daß 
die Ankunft eines Schiffes, das man für ein Franzoͤſt⸗ 
ſches hält, fie ſchon in Schrecken ſetzt. Fuͤr den Fall, 
daß ein Franzoͤſiſches Geſchwader erſcheinen ſollte, iſt 
Befehl ertheilt, die Staͤdte zu verbrennen; aber die⸗ 
jenigen, welche das Land kennen, verſichern, daß die 
geringſte feindfelige Demonſtration Alles von ihnen 
erlangeg wuͤrde, was ihr boͤſer Wille bis jetzt unſeren 
gerechten Reclauuatjonen verweigert hat.“ 5 

Paris den 24. Auguſt. Der Messager ſagt, 
es würden vorläufig zwei Lager Franz. Truppen von 
zn 8ooo Mann auf der Linie von Nivelles nach 

ughien und Namur in Belgien und einige Bataillone 
in den Staͤdten bleiben, welche in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung zwiſchen dieſen Truppen und Frankreich ſtaͤn— 
den. Alle Truppen über die, in Belgien bleibenden 

30,000 Mann, ſeyen ſchon auf dem Ruͤckzuge. 

Niederlande. 
Aus dem Haag den 25. Auguſt. Der Ge⸗ 
burtstag des Königs wurde geſtern ſowohl hier als 
= ganzen Lande mit der größten Begeiſterung 
gefeiert. 

Die Königliche Familie befand ſich geſtern, auf 
dem Pavillon Ihrer Mai; der Königin bei Scheve⸗ 
ningen zu einem großen Diner und Abends im Hol⸗ 
ländiſchen Theater, wo der ganze erſte Rang in 
Gala erſchien. 

Vorgeſtern iſt ein Franzböſiſcher Staabs⸗Offizier 
mit ragen im Hauptquartier von Tilburg eins 

etroffen. i 

Aus Herzogenbuf⸗ 
b ranpele 


wird gemeldet, daß noch fork⸗ 
wahrend Trauspor 


von dem den Belgiern abge⸗ 


ng von Saumur hatte vor ihrer Entdeckung alle daſelbſt zurückbehalten worden ſey. 


Aller Augen ſind nun 


Bruſſel den 24. Auguſt. Der Belgiſche Mo- 
niteur jagt: „Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion wird 
ſich an Ort und Stelle begeben, um das Betragen 
der Maas: Armee genau zu unterſuchen, die That⸗ 
ſachen in Betreff des Ungehorſams gegen die Kb 
niglichen Befehle, des eiligen Ruͤckzuges und des 
Wegwerfens der Waffen und Bagagen feſtzuſtellen. 
Sobald dies geſchehen iſt, wird die Sache dem ode⸗ 
ren Geriwröhofe überwieſen werden.“ 28 

Der General Belliard iſt, von Antwerpen zurüͤck⸗ 
kehrend, nach Löwen abgereiſt. N | 

Hert Lebrau, welcher feine Entlaſſung als Kabi⸗ 
nets⸗Mꝛiaiſter eingereicht, hat geſtern Brüffel vers 
laſſen. Man glaubt, daß er ſich nach London be⸗ 
geben hat, um bei den neuen Unterbandlungen mit 
Holland Hrn, van de Weyer mit feinen Rathſchläͤ⸗ 
gen und feiner Mitwirkung zu unterſtüͤtzen. 


Alle Poſten in Brüffel find geſtern durch Linien 


Truppen abgelöft worden, mit Ausnahme des Abe 
niglichen und des daram ſtoßenden Pallaſtes, wo 
die Bürger: Garde fernerhin gemeinſchaftlich mit 
den Anten⸗Truppen den Dienft verfehen wird. 
i wieder auf die Londoner 
Konferenz gerichtet, von welcher hohen Verſamm⸗ 
lung man nun bald ein Ultimatum, in unſerer Streit⸗ 
ſache mit Holland erwarten zu konnen glaubt. — 
Das Vertrauen, mit dem die uͤbrigen vier Machte 
an Frankreich die Pacification Belgiens überließen, 
hat unſere Abneigung vor ihren Beſchluüſſen und 
Protokollen bei weitem vermindert. Naͤchſt dieſem 
hatte die Hollaͤndiſche Invaſton aber auch manchen 
anderen guten Erfolg, Nachdem wir uns durch 
den Augenſchein überzeugt, daß die Holländer bes 
geiſterter und muthiger ſelbſt im Angriffe, als wir 
in der Vertheidigung unſeres Bodens ſind, daß 
Fürſt und Volk bei ihnen vollkommen einig zur Er⸗ 
reichung deſſelben verfaſſungsmaͤßigen Zweckes, 
Hand in Hand gehen, und daß ſie endlich impo⸗ 
ſagte Mittel in Bewegung ſetzen konnen, ſehen wir 
auch das Zuͤnglein der Waagſchaale nicht mehr ſo 
nach unſerer Seite gekehrt und laſſen die Anſpruͤche 
des Gegners auch fuͤr etmas gelten. Die hohe 
Meinung, die wir von uns hatten, hat in der That 
einen ungeheuern Stoß erlitten. Ueberall haben. 
die nach ihrer Heimath zuruͤckgekehrten Flüchtlinge, 
die disjeeta membra unſerer aufgelöſten Armee,“ 
das lebendige Beiſpirl unferer Nichtigkeit hingetra⸗ 
gen. Auf eine ſehr naive Weiſe erzählen dieſe Flucht⸗ 
linge von der Angſt, die allgemein bei unſerem 
Heere empfunden worden; faſt Alle leiden auch an 
angeſchwollenen Gelenken und Beinſchäden, die fie 
ſich durch angeſtrengtes Retiriren zugezogen; Bader 
und Schuhmacher haben dadurch anſehnliche Be⸗ 
ſchaͤftigung gefunden. Wie ſehr man ſich auch ans 
geſtrengt, das Corps des Generals Daine wiederum 


kaſch zu organiſiren, es war doch nur zum Theil 
0 b, und die 12,000. Mana, aus denen ed, ur 
feren Zeitungen zufolge, jetzt beſtehen ſoll, redülziken 
ſich, näher betrachtet, auf 4500 Maan, inden die 
meiſten Regimenter ſtatt 3090 kaum 8d Mann 
zählen, die Fehlenden aber ſich fo gut zu verbergen 
wußten, daß fie ſelbſt bei der angeſtrengteſten Nach⸗ 
ſuchung nicht aufzufinden waren. Einem Ueber: 
ſchlage zufolge, fol das Belgiſche Heer während des 
ganzen Feldzuges kaum 400 Todte und 200 Wer: 
wundete verloren haben, und doch ſind ſo viele Waf⸗ 
"Mens und Kriegs⸗Materialien in die Haͤnde des Fein⸗ 
des gefallen — ein Umſtand, der ſich eben nur 
durch den paniſchen Schrecken erklaren läßt, der 
ſiich der Belgier bemaͤchtigt hat. * 
Königreich Polen. 
Von der Polniſchen Graͤnze den 27. Aug. 
Am 24. d. M. iſt eine Ruſſiſche Truppen⸗Abthei⸗ 
lung nach Kaliſch gekommen. — Das Detaſche⸗ 
went, welches ſich in der Stadt ſelbſt nicht ein⸗ 
uartirte, ſondern rings um dieſelbe ein Lager auf⸗ 
ug, wird vdu dem Diviſions⸗General von Knor⸗ 
ring und den unter ihm ſtehenden Generalen v. 
Schilling und v. Markoff kommandirt und beſteht 
aus 3 Kavallerie⸗Regimentern, einer reitenden 
Garde⸗Artilkerie⸗Batterje und einer geringen Anzahl 
Koſacken. Die Ruſſen haben an keinem Orte Beamte 
| ori und es iſt ihnen der halb ſchwer geworden, 


en Zweck, den fruͤheren Geſchaͤftsgang wieder her⸗ 
zuſtellen, zu erfüllen, — Die Aufenthalts zeit dieſes 


Ruſſiſchen Truppen: Torps um und ſpaͤterhin in Ka⸗ 
liſch iſt noch unbeſtimmt, da daſſelbe erſt nähere Be⸗ 
fehle von Seiten des General⸗Feldmarſchalls einho⸗ 

en wird. Widerſtand haben die Truppen durchaus 
nicht vor Kaliſch gefunden, vielmehr den Magiſtrat am 
Anfange der Vorſtadt, um dem Nuſſiſchen Scepter 
aufs neue die aufrichtigſte Treue zu verſichern Die 
Einwohner haben ſich gegenseitig bemüht, Lebens⸗ 
mittel für die Ruſſen aus der Stadt zu bringen; es 
wurde jedoch von denſelben Alles bezahlt. — Von 


der Ruſſiſchen Haupt- Armee hat man weiter keine 


Nachrichten, als daß das Hauptquartier bereits 1 
Meile, die Vorpoſten aber nur 3 Me len vor War: 
ſchau ſtanden. Daß von Ruſſiſcher Seite noch keine 
Schlacht geliefert worden, ſoll darin ſeinen Grund 
haben, daß der Feldmarſchall den Ausgang der jetzt 
im Polniſchen Heere und in Warſchau ſelbſt herrſchen⸗ 
den Uneinigkeiten abwarten wolle, indem vielleicht 
in Folge derſelben die ganze Polmiſche Angelegenheit 
ohne weiteres Blutvergießen ſich endigen mochte. 
ö en Bombardement von Warſchau würde es nur 
Un hoͤchſten Rothfall kommen, weil der Feldmarſchall 
dieſe Stadt noch auf dem Wege der Unterhandlung 
zu erhalten denkt, wozu gewiß auch die Stimmung 
der Einwohner, welche durch eine Belagerung zu ſehr 
leiden würden, ſehr viel beitragen wird. 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Von der Donau den 14. Auguſt. (Aus dem 


ABS 


Nuͤrnh. Correſp.) Nachrichten aus Ober⸗ Ungarn 
prechen von Bauern⸗Aufſtänden in einigen 22 
den des Szempliner und des Abaugvarer Comitats; 
namentlich ſollen in Terebes 2000 Bauern das 
Schoß der Gräfin Zapory geſtürmt und die Gräfie 
ſammt allen Beamten in Ketten gelegt haben u. ſ. w.; 
auch ſollen bereits von Kaſchau aus Truppen in die 
nfurgirten Gegenden aufgebrochen ſeyn. 

Der „Nürnberger Korreſpondent“ enthält ferner 
folgendes Schreien von der Donau vom 15. Aus 
guſt: Der Aufſtand der Bauern in einigen Komita⸗ 
ten des wördlichen Ungarns nimmt auf eine ziemlich 
beunruhigende Weiſe überhand, fo daß die dortigen 
Behörden bereits militairiſche Aſſiſtenz in Anſpruch 
nahmen, und daher am 12. d. von Peſth zwel Bat⸗ 
terien Artillerie dahin aufgebrochen find, Aufaͤng⸗ 
lich war dieſer Aufſtand gegen die Cholera ⸗Kontu⸗ 
mazanſtalten gerichtet, weil dieſe in vielen Gegen⸗ 
den ſehr drückend waren „und manche Behörden und 
Beamten ſich Eigenmaͤchtigkeiten, ja ſogar oft Muth⸗ 
willen erlaubten, was unmöglich im Sinne der wei⸗ 
ſen Maaßtegeln der Regierung liegen kann. Jetzt 
üben dieſe Bauern grauſame Rache an allen Guts⸗ 
beſitzern, Beamten und Aerzten, und wir verneh⸗ 
men daruber ſchauderhafte Details. Der tolle Wahn, 
als ob die Aerzte die armen Leute auf Befehl des 
Adels vergiften wollten, iſt allgemein verbreitet, 
und wehe dem Arzt oder Edelmann, der in die Haͤn⸗ 
de der aufgeregten Landleute fällt! Indeſſen leidet 
es keinen Zweifel, daß das heranruckende Militair 
der Sache bald ein Ende machen wird. 7 

Großbritannien. 

London den 21. Auguſt. Im Unterhauſe er⸗ 
neuertk' Sir R. Vovyan feinen Antrag in Bezug auf 
Belgien (um Vorlegung der Azſchriften aller Pros 
tokolle und anderer auf die Belgiſchen Konferenzen 
bezüglichen Papiere), bei welchem ihn Lord Elliot 
unterſtuͤtzte. Lord Palmerſton ließ der gemäßigten 
Weiſe, womit beide Herren den Antrag gemacht, 
vollkommen Gerechtigkeit widerfahren, wiederholte 
aber, daß er auf die Vorlegung der Papiere nicht 
eingehen konne und wiederholen muͤſſe, daß er ſich 
auf die Erdrterung, worauf ſich die Rede des eh⸗ 
renw. Baronets bezöge, nicht einlaſſen könne, Hr. 
Trevor bemerkte, daß man die Franzöſ. Armee jetzt 
nicht anders als für eine Okkupationsv Armee anſe⸗ 
hen kdune. Es ſei keine Antwort, daß der Kdaig 
von Frankreich ſich verpflichtet habe, daß fie zuruͤck⸗ 
kehren ſolle, wenn die Holländiſchen Truppen ſich 
in ihre Gränzen zurückzögen z denn der Koͤnig von 
Frankreich habe keine Macht, ſeine Zuſage zu hal⸗ 
ten, wie ſehr er auch perſdalich dazu geneigt ſeyn 
moͤge, und er habe in der That keinen eigenen Wil⸗ 
len in den jetzigen Verhältniffer? feines ſogenannten 
Koͤnigthume. (Hört!) — Sir R. Vyvyan nahm end⸗ 

glich feinem Antrag zurück. 

Die Reformbill, welche zum Zweck hat, den 
Städtebewohnern und ſelbſt den Fabrikarbeitern eine 


„pra ponderanz nicht nur bei den Wahlen in den Städ⸗ wor 
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ten, ſondern auch in den Grafſchaften zu verleihen, 
bat durch ein vom Unterhaus angenommenes Amens 
dement eine weſentliche Veränderung erlitten. Das 
Projekt des Miniſteriums ertheilte das Stimmrecht 
allen Landbauern, welche ein Gut beſitzen, das juͤhr⸗ 
lich 50 Pfd. Sterl. abwirft, und welche eine Pacht: 
zeit von 7 Jahren haben; allein der Marquis von 
Chandos machte den Vorſchlag, dies Recht allen 
Landbauern zu ertheilen, welche ein Gut von jähr: 
lich 50 Pfd. Sterl. Eiokünfte in Pacht beſitzen, vor⸗ 
aus geſetzt, daß fie daſſelbe nur 1 Jahr in Beſitz 


hatten. Dies Amendement ging trotz der Oppoſi⸗ 


4 


tion des Miniſteriums mit 232 gegen 148 Stim⸗ 
men dur EN g = 
Die Teste find ſehr unzufrieden mis der Annahme 
dieſes Amendements. Es iſt uns unmöglich, ſagen 
fie, zu läugnen, daß den Grundſaͤtzen der wahren 
Reform der allerempfindlichſte Schlag beigebracht 
worden ſei. \ 
Ja der Sitzung vom 19. ſchlug Lerd Althorp, in 
Fade des durchgegangenen Amendements, eine Ab⸗ 
nderung des 16. Abſchnittes vor, die ⸗auch geneh⸗ 
migt wurde. Ju der Sonnabend⸗Sitzung vom 20. 
Auguſt wurden der 18te, 1gte und Zoſte Abſchnitt 
der Bill, welche noch einige nähere Beſtimmungen 
binſichticb der Waͤhler ia den Grafſchaften entbal⸗ 
ten, angenommen Bemerkenswerth war in dieſer 
Sitzung nur, daß Lord Milton, dem jene Beſtim⸗ 
mungen nicht liberal genug waren, wiederum als 
heftiger Gegner der Miniſter auftrat. 
London den 24. Auguſt. Geſtern fand eine Ge 
heimeraths⸗Sitzung und darauf eine Konferenz ſtatt, 


welcher, außer den Geſandten der fünf Mächte, auch 


der Nieder laͤndlſche Geſandte und der Baron Zuylen 
van Nyevelt beiwohnte. 

Der Atlas ſagt: „Koͤnig Lespold hat bemerkens⸗ 
werthen Muth unter hoͤchſt ſchwierigen Umſtänden 

eigt; allein ſein Beiſpiel hatte keinen Einfluß auf 
eine ber zagten Unterthanen. Die Belgier haben die 
Sympathie Curopa's verloren. Bei jeder Gelegen⸗ 
beit, wo Tapferkeit noͤthig war und wo ſogar ein ge⸗ 


ringer Anſchein von Energie ihre Ehre gerettet hätte, 


legten fie die nichts wuͤrdigſte a Tag. Die 
enwart der Franzoͤſiſchen Truppen hat ſie für je 


e ie für 15 
gerbttet; allein es iſt einleuchtend, daß Belgien nie als 


ein unabhängiger Staat beſtehen kann. Seine geo⸗ 
graphiſche Lage wird es immer zum Gegenſtand be⸗ 
nachbarten Ehrgeizes machen, und der Gedanke an 


ſeine phyſiſche Unfähigkeit wird die Dreiſtigkeit der 


Invaſton vermehren.“ 


Vereinigte Staaten von Rord⸗ Amerik. 
New⸗Pork den 9. Juli. Der General:Anwalt, 
Hr. Berrien, und der Staats⸗Secretair des Schatz⸗ 
Amtes, Hr. Ingham, ſiod beide gendthigt worden, 
ihre Entlaſſung zu nezmen. Der Letztere hat ſich 


em 25. b. M. von hier nach Philadelphia begeben. 


iger’ Zeit enthielten die Blättet eine panda, 
10 11 veffelben mit de 950 n 
Sckkecſe des Raeges, Major Coton, wol 
11555 a 10 attin hd e Beet, 24 
Eine dies fällige Herausforderung wies Hr. Ingham 
mit c e und Major Caf on drohte 
ihm daher, er werde ſich ſelbſt Geuugthuung zu 
verſchaffen wiſſen. Nun klagt Hr. aden ſeinen 
Gegner bei dem Praͤſidenten eines Mordanſchlags 
auf ſein Leben au, den er in Gemeinſchaft mit dem 
gegenwärtigen Kriegs⸗Miniſter, Dr. Randolph und 
dreien Beamten des Schatzes, den Hru. Campbell, 
Lewis und Smith, habe ausführen wollen, Die 
Angeklagten wenden jedoch in ihren Schreiben au 
den Praͤſidenten alle Schuld von ſich ab, und Hr. 
Jugbam hat die Stadt verlaffen, ehe eine Einla⸗ 
dung des Präfiventen zu einer perſdnlichen Zuſam⸗ 
menkunft an ihn gelangte. Die Zeitungen machen 
indeß dem Präſidenten Vorwürfe darüber, daß er 
Hrn. Randolph nicht aus dem Staats dienſt entferne, 
da er der Ueberbringer einer Heraus forderung zum 
Duell an Hen. Ingbam geweſen ‚fen. Auch de⸗ 
dauern die Blaͤrter ſebr das Ausſcheiden des Gene⸗ 
ral- Anwalts, den fie einen hoch ſt verdienſtvollen 
Mann nennen, und Außern ſich ſebr heftig gegen 
das wukürliche erfahren des Praͤſidenten. Der 
National-Intelligencer ſagt, Hr. Aſoburg Dickens, 
Kanzelei⸗Chef im Departement des See 
werde einſtweilen bis zur Ankuuft des Hrn, Laue 
von London dieſes Departement verwalten. 
Vorgeſtern fand hier das Leichenbegängniß des 
verſtorbenen Er: Präfidenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten, James Monroe, ſtatt. Der Sarg führt die 
einfache Aufſchrift: „James Monroe, aus Virgi⸗ 
nien, geſtorden am 4. Juli 1831, in einem Alter 
von 74 Jahren.“ Während der Leichen⸗Feier wa⸗ 
ren alle Läden geſchloſſen und die Haͤuſer mit ſchwar⸗ 
zen Tüchern bkhängt. Im Hafen von Philadels 
phia hatten alle Schiffe ihte Flaggen am halben 


Moft aufgeſteckt. 
— 4 
Vermiſchte Nachrichten. N 
(Eingeſandt.) we 


Poſen den 4. September. Seit einiger Zeit er⸗ 
te. e fere Mittheilungen über Warſchau 
aus den Berliner Zeitungen, und nie wohl hat ſich 
das a beau mentir qui vient de loin mehr"beftätigt 
als durch die Fictionen jener gemuͤthlichen Privat 
mittheilungen, womit uns z. B. die Voſſiſche Zeit. 
vom 31. Auguſt regalirt. Rüdiger pet lagen und 
nach Gallizien zurückgeworfen — Paſfkieſwicz in vol⸗ 
lem Ruͤckzuge von Warſchau — die Mordſcenen in 
Warſchau nur erdichtet, um die Ruſſen einzufchlär 
fern und was ſonſt noch vulpes mendax audet in 
historia. Wir konnen das Publikum aus guter 


Quelle verſichern, daß dieſe Sachen durchaus erdich⸗ 


tetfind. — Gen. Skrzynecki hat ſeit dem 15. v. M. kein Vefrſchüttung der 


Kommando; Rozycki, der gegen Generul Rüdiger 

nmandiren ſoll, hat nur einige Tauſend Mann; 
General Rüdiger iſt nicht überfallen, die Maſſacre 
in Warſchau hat leider! nur zu gewiß Statt gefun⸗ 
den — endlich iſt weder Skrzynecki noch ſonſt Je⸗ 
mand nach Lithauen gezogen. ; 

Es ſei uns dagegen erlaubt, dem Publikum 
eine wahre Nachricht mitzutheilen. In der Nacht 


vom 28. zum 29. v. M. ward der die Brücke bei. 


Oſiek deckende Ruſſiſche General Roͤnne benachrich⸗ 
tigt, daß eine ſtarke Polniſche Macht gegen ihn im 
Anzuge ſei. — Nachdem er ein Detaſchement von 
200 Koſaken zur Recognoscirung gegen Steklinek 
vorgeſandt, glaubte er ſich am 30. v. M. veranlaßt, 
feine Brucke in Sicherheit bringen zu muͤſſen. Er 
ließ daher mehrere Bruͤckenglieder abſchwenken und 
zog ſich mit feiner Jafantecie und feinem Geſchütz 
auf das linke Weichſel⸗ Ufer. — Als ſeine Koſaken 
zurückkehrten und die Brucke nicht mehr fanden, 
ſchwammen 60 derſelben durch die Weichſel, 146 ſal⸗ 
virten ſich auf das Preußiſche Gebiet gegen Szylno, 
von wo fie, nach abgehaltener Quapantaine, längs 
der Graͤnze nach Rußland dirigirt werden ſollen, 
ganz den beſtehenden Vorſchriften gemäß. 
Die Sache ſelbſt ik ganz ohne Gefecht abgelau⸗ 
fen und nur 2 Koſaken find dabei in Gefangenſchaft 
gerathen. Bis jetzt iſt nur ein Detaſchement Kra⸗ 
uſen, das ſich ſehr regelmäßig betrug, an der Preu⸗ 
ßiſchen Gränze erſchienen, und wollte ſich, wie die 
Leute verſichern, da ſie ihre Expedition verfehlt ſa⸗ 
hen, wieder auf das Gros nach Plock zurückziehen. 
— Dies iſt die zuverläffige Narben eines Ereig: 
niſſes, aus dem unſere Neuigkeits macher die Schlacht 
von Lipno, womit man ſich heuke vergnügt, kom⸗ 
ponirt haben. 


4 


Berlin den 29. Auguſt. Se. Königl. Hoh. der 
Prinz Auguſt iſt am 23 d. in Koblenz eingetroffen. 
Nachrichten aus Oppeln zufolge, hat der Fuͤrſt 
Ludwig zu Anhalt⸗Koͤthen⸗Pleß, welcher fruͤher ſchon 
1000 Breslauer Scheffel Roggen feinen Guts⸗Ein⸗ 
ſaſſen geſchenkt hatte und eine große Anzahl Kin⸗ 
der kleidet und ernährt, ſich mit ſehr bedeutenden 
Beiträgen dem Vereine, welcher ſich in der Stadt 
Pleß zur Abwehr der Hungersnoth gebildet hat, 
angeſchloſſen. Außerdem werden in Pleß die duͤrf⸗ 
tigſten Familien der einberufenen Landwehrmaͤnner 
pe eee aus der Kaͤmmerei⸗Kaſſe uns 
terftüßt, . 
Damit es in Königsberg den Arbeitern, nach der 
Einſtellung der Chauſſee-Vauten, nicht an Beſchaͤf⸗ 
tigung und Verdienſt fehle und der Stadt eine fuͤr 
die Geſundheit der Einwohner beſſere Umgebung 
geſchafft werde, haben des Königs Majeſtaͤt, nach 
Inhalt einer in der Koͤnigsberger Zeitung enthalte⸗ 
nen Bekanntmachung des Königl. Ober⸗Präſidiums 
daſelbſt, die Planirung der daſigen Waͤlle und die 


ddr 


1 


f ſumpfigen Vertiefungen neben den⸗ 
ſelben zu genehmigen gerubt. ö 
Der Belgiſche Independant und nach ihm unter 
anderen Franzoͤſiſchen Blättern die Gazette de 
France enthalten folgenden Artikel: „Wik haben 
keine Worte, um unſeren Schmerz und unſern Un⸗ 
willen auszudrucken; das waͤre alſo die Eutwicke⸗ 
lung dieſer ſchändlichen Komoͤdie. Das Franzoͤſiſche 
Miniſterium hat uns noch einmal zum Beſten ge⸗ 
habt; es hat die Preußiſche Armee (es war eine 
Preuß iſche Armee) bis zu den Thoren unſerer 
Haupkſtadt vorgehen laſſen, und erſt, nachdem une 
ſere Revolution deine derbe Lehre empfangen hat, 
langt die Franzoͤſiſche Armee an, um die Preußen 
ganz hoͤflich bis zu unſerer Gränze zurſickzuführen. 
Alles dies wa nur ein Spiel, nichts“ als ein un⸗ 
würdiger Betrug. Schmach und Verderben über 
die, welche es gewagt haben, ſo zu handeln! Das 
vergoſſene Blut falle auf ihre Häupter zurück!“ 
Des in dieſem Artikel herrſchenden Pathos unge⸗ 
achtet, koͤnnen wir uns nicht überzeugen, daß der In- 
dependant ſelbſt der miteingeflochtenen Epiſode von 
der „Preußiſchen Armee“ irgend einen Glauben 
Schenken ſollte. Es ſcheint in der That mit zu der 
Eigenthümlichkeit der neueſten Zeit zu gehören, daß 
die auß un Anarchie hinſteuernden Parteien im Wer 
ſten wie im Oſten, da wo die ihren angeſtammten 
Landesherren ergebenen Heere ihre Schuldigkeit thun 
und gethan haben, das diesfällige Verdienſt immer 
dem Preußiſchen Heere gleichſam aufdringen wollen. 
Mir müffen dieſe Ehre ein für allemal zuruͤckweiſen 
und konnen auf das allerbeſtimmteſte verſichern, 
daß bei der „derben Lehre“, welche die Belgiſche 
Revolution, dem Independant zufolge, erhalten has : 
ben will, ſich das Preußiſche Heer außer aller und 
jeder Beziehung befand. (Preuß. Staatsz.) 


Am 21. Juli iſt die Baroneſſe Karoline v. Lamotte⸗ 
Fouque in den Armen ihres Gemahls, Friedrich 
Baron de Lamotte-Fouqué, auf ihrem väterlichen 
Rittergute bei Rathenow geftörben, Mehrere Ro⸗ 
mane von ihr, z. B. „Roderich“, „die Frau des Fal⸗ 
kenſtein,“ „Feodore“, ihre Erzählungen, ihre Briefe 
über Zweck und Richtung weiblicher Bildung, find 
mit Achtung für das Talent dieſer ausgezeichneten 

rau zu nennen. Ihre neueſten Romane ſchienen 
ich Walter Scott zum Muſter geſetzt zu habn; 
allein fie theilen das Schickſal der letzten Werke ih⸗ 
res Gemahls: die Gunſt des Publikums hat ſich 
von ihnen abgewendet. | 5 
0 AAA 

Cholera. 

Im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder haben ſich 
ſeit dem 19. Auguſt wiederum in mehreren Ort⸗ 
ſchaften Cholera - Ausbrüche gezeigt: im Kreiſe Culm 
zu Bratſchin 15 Personen erkrankt, 7 geſtorben; 
im Kr. Graudenz zu Klotken 2 erkr., 4 geſt.; im 
Kr. Marienwerder zu Neuhoff 1 erkr., 1 geſt., in 


* 
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Jeſewitz a erkr., 1 geſt. 2 im Kr. Schwetz zu Prze⸗ 
chowo 2 erkr., 1 geſt., in Gatzki 1 erkr., 1 gelten‘) 
In Brattian und Przozie, Kr. Lobau, ſind bis 
zum 28, bereits 23 Erkrankungs- und 10 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. Mit beſonderer Heftigkeit zeigt 
ſich aber die Cholera fortwährend in Strasburg, 
wo bis zum 20. Aug. während 10 Tagen, bei einer 
Bevoͤlkerung von 3000 Meunſchen, 106 Perſonen 
erkr. und 60 geftorben ſind. 

In der Stadt Thorn waren bis zum 26. Aug. 
184 Perignen erkr., nur 38 wieder hergeſtellk, 116 
geflorben, und blieben demnach 30 unter Ärztlicher 

handlung, 


8 14. 

Im Peſt⸗Lazareth von Mahon (auf Minorka) iſt 
ein aus der Oſtſee kommendes Fahrzeug angelangt, 
welches die Cholera morbus am Bord hatte. 
8 ——c—rcr—rcçcçc(—————r—9—c————c—c—çꝙ%ðð 

Seit unſerer Bekanntmachung vom 29. Auguſt 

find ferner an Geldbeiträgen eingegangen: i 
A. Bei der Kaͤmmereikaſſe: 47) Vom Unter⸗ 

Pügungs-Berein in Berlin.eingefandt 150 Nthlr. 

B. 0 Kaufmann Herrn Senftleben: 70) 
err Se if 2 Athlr. 71) Herr Zimmermeiſter Drewitz 
Ahle. 72) Ein Ungenannter aus Berlin 10 Nthlr. 
) Herr Landgerichts⸗ Calculator Jaͤckel 2 Rthlra 74) 

f e l auf Pinne 5 Rthlr. 75) Fele Hauptm. 
lumenthal II. 2 Rihlr. 76) P. P. 1 Friedrichsd or. 

77) Aus einer Spiel⸗Caſſe 3 Kthlr. 5 

C. In der W. Decker ſchen ene 
30) Herr Ober⸗Appellat. Gerichtsr. Thomaſzezyk 5 Athlr. 
400 NI. 4 Nthlr. 41) Fuͤr C. 1 Rthlr. | 
So bedeutend auch die bisherigen Gaben: find, 
N wir den Wohlthoͤtern herzlichſt danken, ſo iſt 
— auch die Noth ſehr groß, weshalb wir um fer⸗ 
ere Unterſtuͤtzung bitten. i arte id 
Poſen den 4. September 1831. l 

Die Orts⸗Kommiſſion der Stadt Pofen 
3 in Bezug auf die Cholera. 

D dee An zeig e. 

Sanft und fromm, wie er gelebt, entſchlief in 
Gott unſer innigſt geliebte Gatte und Vater, der 
bieſige Kaufmann J. M. R. Wittkowski, am 
29. v. M. an einer Lungenlähmung im Sgſten Le⸗ 
bensjahre. Alle, die den Verewigten kannten, wie 
ſen auch, daß wir einen liebenden Gatten und Va⸗ 
ter, ſo wie die Armen einen ſtets bereitwilligen 
Helfer in ihm verloren haben. 

Tief betrübt über dieſen unerſetzlichen Verluſt, 
zeigen dies theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an | ae 
die hinterbliebene Wittwe 

und Kinder. 

Poſen den 2. September 1831. 


„Bekanntmachung. 5 
Um 9. v. Mts. in der Nacht A 11 Uhr Haben 
ein Gefreiter und drei Landwehrmänner von dem 
Kbncgl. 7ten Landwehr⸗Regimente an der Grenze bei 
Bobrowniki, Oſtrzeſzower Kreiſes, 15 Stuck, muth⸗ 


waßlich aus Polen eingeſchwörzte Schweive, derer 
Treiber die Flucht über die Graͤnze ergriffen, u 
ene ri . Jah a0 nah 
Die in Rede ſtehenden, gehdrig gereinigten Schweis 
ne, find nach vorhergegangener Abſchaͤtzung und Bes 
kauntmachung des Lieitations: Termins am 11. v. 
Mts. in der Stadt Kempen für 88 Nihlr. 25 jgr. 
offentlich verkauft worden. e 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anſprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlds, haben ſich die unbekaun⸗ 
ten Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
fie nach H. 180. Titel 51. The 1. der Gerichtsord⸗ 
nung aufgefordert werden, ſich binnen 4 Wochen, 
von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung zum 
erſten Male im hieſigen Jntelligenz⸗Blatte erſcheint, 
bei dem Königl. Haupt⸗Zollamte Podzameze, jetzt zu 
Kempen, zu melden, widrigenfalls mit der Berech⸗ 


nung des Erldſes zur Kaffe vorgeſchritten werden 


wird. Poſen den 4. Auguſt 1831. en 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. Kr 
gr Löffler. 7 

N Bekanntmachung. err 
Am 17. Juli d. J. hat ein Grenz⸗ Beamter mit 
Hülfe zweier Musguetiere voni 7, Landwehr⸗ Regie 
mente an der Torzyncer Waldecke, Oſtrzeſzower 


Kreiſes, 16 Stuck muthmaßlich aus Polen 10 


ſchwärzte Schweine, deren Treiber die Flucht ergrif⸗ 


fen, in Beſchlag genommen und ſofort gereinigt 
worden. i 

Die in Rede ſtehenden Schweine find nach vote 
hergegangener Abſchaͤtzung und Bekanntmachung 
des Lizitations Termins am 12% v. M. in der Stadt 


Kempen für 92 Rthlr. 16 ſgr. Öffentlich verkauft 


worden. 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anſprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlds haben ſich die unbekann⸗ 
ten Eigenthuͤmer dis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
fie nach F. 180. Titel 51. Theil 1. der Gerichts⸗ 
Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 4 Wo⸗ 
chen, von dem Tage an, wo dſeſe Bekanntmachung 
zum erſten Male im hieſigen Intelligenz-Blatte er⸗ 
ſcheint, bei dem Königl. Haupt Zoll⸗Amte zu Pod⸗ 
zamcze zu melden, widrigenfalls mit der Verrech⸗ 
nung des Erloͤſes zur Kaſſe vorgeſchritten werden 
wird. Poſen den 4. Auguſt 1831. a 

Geheimer Ober- Finanz Rath und Provinzlal⸗ 
Steuer- Direktor. ) 

Lo ffler. 
Bekanntmachung. N 

Den 20. Juli d. J. hat ein Kommando vom 7. 
Landwehr = Regiment in der Gegend von Tonia, 
Oſtrzeſzower Kreiſes, 23 Stuck muthmaßlich aus Po⸗ 
len eingeſchwärzte Schweine, deren Treiber die 
Flucht ergriffen, in Beſchlag genommen. 

Dieſe Schweine ſind ſofort vorſchriftlich gereinigt 
und nach vorhergegangener Abſchaͤtzung und Befannts 
machung des Lizitations-Termins am 22. Juli c. in 
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der Stadt Kempen für 441 Rthlr. 27 fgr. öffentlich 
verkauft worden. es . 
Zur Begründung ihrer etwanigen Anſprͤͤche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlos haben ſich die unbekann⸗ 
ten Eigenthümer bis jezt nicht gemeldet; weshalb 
fie nach Vorſchrift des $. 180. Titel 51. Theil 1. 
der Gerichts Ordnung aufgefordert werden, ſich bin⸗ 
nen 4 Wochen, von dem Tage an, wo gegenwaͤr⸗ 
tige Bekanntmachung zum erſten Male im bieſigen 
Jutelligenz Blatte erſcheint, dei dem Königl. Haupt⸗ 
Zollamt Podzamcze, jetzt in Kempen, zu melden, 
widrigenſalls mit der Berechnung des Erlöfed zur 
Kaſſe vorgeſchritten werden wird. 
Poſen den 6. Auguſt 1831. 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. : 
Su 2 Löffler. 
Bekanntmachung. . 
In der Nacht vom 19. zum 20. Juni d. J. 
bat ein Kommando vom 2. Bataillon des 7. Land⸗ 
wehr⸗Regiments bei dem Dorfe Bobrowuiki, Oſtrze⸗ 


ſzower Kreiſes, 28 Stuck, muthmaßlich aus Polen 
treiber die Flucht 


eingefhwärjte Schweine, deren 
ergriffen, in Beſchlag genommen. 
nach vorhergegangener Abſchatzung und Bekanntma⸗ 
chung des Lizitations⸗Termiums am 24. Juni d. J. in 
der Stadt Kempen für 110 Rihlr. 17 fgr. öffent⸗ 
lich verkauft worden. a 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erloͤs, haben ſich die unbekann⸗ 
ten Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
fie nach F. 180. Tit. 51. Th. 1. der Gerichtsordaung 
Ken werden ſich binnen vier Wochen, von 
dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung zum erſten 
Male im biefigen Intelligenz⸗Blatte erſcheint, bei 
dem Königl. Haupt⸗Zollamte Pödzamcze, jetzt zu 
Kempen, zu melden, widrigenfalls mit der Berech⸗ 
nung des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten wer⸗ 
den wird. N 5 . 
Poſen den 6. Auguſt 1831. 8 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial Steuer⸗ 

irektor. er. 


* * 


Dieſe Schweine ſind vorſchriftlich gereinigt und 


Bekanntmachung. 
Auf meinem maſſiven neu erbauten Speicher in 
Lukowo, nahe des Warta⸗ Fluſſes, konnen mehr als 
1000 Winfpe® Getreide gelagert werden. 30h offer 
fire allen, welche ihr Getreide hier aufſpeichern wol⸗ 
len, ſolches gegen Erlegung Eines Thalers La⸗ 
gergeldes pro Winspel (à 25 Scheffel) vom aften 
November bis iſten Mai, zu balten, und auch für 
die erwähnte Bezahlung frei in den Kahn abzuliefern. 
Es werden gedruckte Quittungen, au porteur, den⸗ 
jenigen ertheilt, welche ihr Getreide gufſpeichern. 
Die niedergelegten Getreide: Arten müſſen rein ges 
t gebracht ſeyn, und werden auf Preußiſchen ges 
tempelten Scheffel gemeſſen. Ich leiße jedem Zus 
tereſſenten Gewähr für das aufgeſchüttete Getreide, 
ſowohl bei Verderben als Feuerſchaden, da ich ſol⸗ 


Tes. bei der Feuer⸗Aſſekuranz zu verſichern nicht ver» 
4 


ehle. ** 
f Lukowo bei Obornik den 30. Auguſt 1831. 
N J. Grabowski. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 2. September 1831. 
* .._—_— — — — 


Getreidegattungen. ö . 


(Der Scheſſel Preuß.) 2412 410 N 


Wehen. u. 8 2 25.— 
Roggen 427/662 -i— 
Gerſte “ei „ „ 1 2 6 1 7 
Hafer s 2 1 ..... —1 20/—] —1 22 
Buchweizen . 122 625 
Erbſen u, — „ „ I 25 — 3 as 
Kartoffeln „ * 2 * 8 15 * 20— 


Heu 1 Ctr. 10 fl Prß. — 17 0 — 


Stroh 1 Schock, A N | 
1200 fl. Preuß. .I4 | 5—1 4 * 
Butter 1 Faß oder 


8 Berichte N 
der Sanitäts⸗Commiſſion zu Pofen über Choleras Kranke, 


Am 2. September blieben krank: 19 vom Civil. 
binzugekommen 8 


— 3. Septbr. 1 v. Mil. 4 v. Civ. 
4. Septbr. 1 „ 


geneſen 
1 b. Mil. 3 v. Civ. 


— m 3 4: 


geſtorden Bleiben krank 
5 vom Civil 15 vom Civil. 
. 1 v. Mil. 1 v. Civ. 


15 2 8 
Ueberhaupt find bis heute erkrankt: 100 vom Militaig, 660.von»Civil; genefen: 49 vom Milikalt 


"aa dem Civil; geflorben: 51 dom Militair, 403 vom Civil. Poſen den 4. 


* 


— 


September 1831. 


— 


“ a 2 


